
votzustellen. Er stand bisher aul
Achttausendem und wid im U/inr.

Hans Kammerlander, 2g a*a
ach im Taulerertal brauchen ajr

Makalu in Nepal wieder
Jetzl, in den Sommermonaten ist
den Alpen als Beryführcr tätig.

,,Mitleilungeno nahm er sich x:l
Marmolata€üd und Eiger.Nod
einem Gespräch.

Schrittleitung: Hans Kamm*r
Du bereitest Dich deaeit mit *.
ner und Fr. Mutschlechner ed
Winterexpedition in Nepal vor. \Ver
außer Euch dreien diesmal
dabeisein?

Kammedander Nun - die
tungen für die Winterexpditia:t
nen erst ca. 2 Monate vor der
derzeit bin ich noch in den
und den ganzen Alpen als
unterwegs, nanchmal gehe ieh
allein. Dabeisein wird außer uns
diesmal niemand, allerdings
einige Trekker mft ins Basislager
vielleicht wird auch ein Arzt
Aber manches ist im Augenbliek
recht unklar und muß sich erst in
der nächsten Monate ergeben.

Schriftleitung: Wohin soll es
gehen?

Kammelander Vorgesehen ist,

Wi nterbestei g u ng des M akal u
vom Everest, nicht ganz 8.5N n
es wäre die ercte
eines so hohen Berges überhaupt.

Schriftleilung: Wir waren d*r
nung, es sollte im HerbsWVinlcr
auch die Lhotse€üdwand in
nommen werden.

Kammeilander Nein, diese
rigste Wand der Welt ist erst für

ser so schweren Expedition
besten Berg steiger der Welt d abei
gedacht wird vor allem auch
heute sehr konditionsstarken
sen. Es wird alsq soweit man
sieht, eine französische und
deutschsprachige G ruppe die
hohe Lh otse^Südwand ve rsucher,
gerade was den Lhotse anbelar
im Augenblick schon noch sehr

Programm. Vor allem sind die o*efi
5ffi- m überaus problematisch. *ef .

vollkomnen unklar und
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auch wenn er nicht zu den
gehört, scheint uns doch

**-r gefahrvolle Angelegenheit zu

hßacnltcn, alEu
lst der Makalu nicht. Man

**itgehend einfach mit Schi-
?. llinaufgehen und die Nächte
e?an in Schneelöchern verbrin-

dl* la wärmer si nd al s d i e Ze lle. D i e
Kondition kann man sich

'::ährend des Marsches zum
aneignen, wo es ja immer

zu Fünf" und Sechs-

der ja schon aft dabei war und bisher
inmer optimistisch war, sieht für den
Winter große Schwierigkeiten varaus.
Um es kuz zt sagen, der Makalu im
Winter scheint bedeutend schwieriger
zu sein, als der Everest im Sommer
lnsofern kann man zur Vorbereitung
nichts Besseres tun, als den Berg sehr
genau studieren, dabei locker zu leben,
etwas bergsteigen, aber auch nicht zu
viel und dann mit großem AuftrieQ mit
innerer Ruhe und Optimismus loszu-
marcchieren.

Schriftleitung: Nun, so oder sq die
Gefahrscheint uns bei jeder Expedition
dieser Art groß genug zu sein. Messner
schreibt ja auch davon, ,,bis zum Rande
der Existenzzu gehen'l die,,Bruchstelle
suchen, wo man vielleicht kaputt geht";
geht auch Dein Streben zu so einem
Gang ins Ungewisse hin?

Kammedaüer Ja, die Frage ist
schwierig, aber es ist tatsächlich sq
wer einmal oben gestanden hat, den
wird es immer wieder dorihin ziehen;
andere Berge locken dann, auch
schwierigere Wände; oder - wie es
uns voriges Jahr geglückt ist, die Über-
schreitung van zwei Achttausendern,
das gibt xhon eine sehr graße Befrie
digung. Es ist schon sq man kann es
schon wirklich mit einer gewissen
Droge vergleichen, die einen immer
w i ed er veran I aßt, wei tezu m ach en.

Schriftleitung Und die Frage nach
einer sogenannten,,bürgerlichen Exi-

stenz'l kommt Dir die nie?

Kammedander Gelegentlich zu
Hause im Herbs| wenn mit dem Berg-
steigen nicht viel geht, dann kommt
man sich wie ein Zigeuner vo4 im Ver-

gleich zu den Altersgenossen, die so
ausgeglichen leben, sich eine Existenz
gegründet haben, ein Haus gebaut ha-
ben, Familie haben, aber, das sind dann
schon doch nur Momente und wenn
der Berg wieder lockt, dann bin ich
schon sehr froh, daß ich nicht in die
Fabrik oder ins Büro gehen nuß, son-
dern wieder hinaus kann.

Schdftleitung: Du bist frühersehrviel
allein in die Berge gegangen. Wäre es
auch D e i n Ziel, eine Wand viel.
leicht gar unter extremen Bedingungen
allein zu bewältigen? Die Einsamkeit ist
ja ein zusätzlicher Faktor von besonde-
rer Bedeutung.

Kammertanden Ja, ich habe auch
schwierige Touren allein gemacht,
dann später mit Mutschlechner und an.
deren waren die Ziele schon etter zu
zweit noch größere Wände in den
Alpen; dann später mit Messner, das
war schon ein sehr günstiger Zufall,
daß wir mit Messner gehen konnlen,
der das Gebiet, besonders Nepal so g*
nau kennt, die Sprache dazu und der
uns so vieles abnehmen konnte in orga"
nisatorischer Hinsicht. Heute wäre es
gar kein so großes Problem, einen der

***&leilung: Nun zum Makalu, ei-

-lVi*:*rbesteigung auf einen Acht

ln:?*r-Besteigungen gibt und wo
'8';t;1 genügend Zeit hat. Das Pro
iel, daß wir nicht wissen, ob uns
d;:*h die Sauerstaffaufnahme im

S:hwierigkeiten nacht. Dr. 0ltz.
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großen Berge auch allein zu besteigen,
abgesehen davon, daß man mehr zu
tragen hat und daß man sich natürlich,
wenn Schwierigkeiten auftreten (Spal-

ten und so) allein viel schwerer tut. ßy-
chisch sehe ich das Problem nicht so
groß, vom Basislager dauert es ja höch-
stens 3 - 4 Tage; das müßte schon
gehen. Die Schwierigkeit liegt in lan-
gen lnstanzenweg, un die Genehmi-
gung zu bekommen.

Schrittleitung: Du hast in einem Vor-

trag einmal envähnt, für einige Zeit
warst Du auch einmal Extremkletterer.
Dieses,,Sportklettern" spielt in der alpi-

nen Szene ja heute eine große Rolle.

Bist Du für Dich selbst davon abge-
kommen?

Kammeilander So ganz Sporlklette'
rer war ich überhaupt nig ich habe
schon die Berge im Sommer wie in
Winter in all ihren Formen gesucht.

Überhaupt, genauso wie Sportkletterer
hätte ich j a auch Turner werden können.
Das ist ja das Problem heute: Die iun-
gen Leute werden durch Kettergäften
und so auf diese Modeerscheinung
aufmerksan, lernen Klettern sehr
schnell und gut bis zum 6. Grad und
fühlen sich dann wie eine Elite. Aber -
und das scheint mir so wichtig:

,,Gehen" können sie nicht! Konmen sie
dann in die großen Bergq dann ver-

sagen sie häufig, verlieren die Orientie
rung, können keinen Standplatz bauen
usw. Auch von der Ausrüstung her: lhre
Kletterpatschen sind ja bis zum 5. Grad
unangebracht und wegen Schotter und
Geröll geradezu gefährilch und auch
nit den Magnesiun ist es so: Der
Güllich (einer der besten Bergsteiger
der Welt) weiß, wann er Magnesium
braucht und geht sparsam damit um,

aber sehr viele der Spottkletterer ver'

schmieren ja die Wände mit dem
weißen Pulver

Schdtlleitung: Aus einem Deiner Vor-

träge warzu entnehmen, im Frühjahr85
waren auch einige der,,Sportkletterel'
mit Euch druben. Sie sind aber nicht so
recht mitgekommen. Es kann sein, daß
es das Wetter nicht zuließ oder war es
doch die mangelnde Erfahrung in so

1 gäß.n Höün'äoäi .n.n auin die
I Kondition?

I Xammelanaer Tatsächlich, wir be'

I gegneten schon gelegentlich solchen

I Extremkletterern da und dort. Natürlich

I hatten sie mehr Schwierigkeiten mitL____ -,----'a

der Höhe als wi4 aber es war noch et
was anderes: lch kann mich erinnern,
dann und wann hatte man den Ein-

druck, daß sie einfach die Wucht dieser
großen Berge schwer ertrugen, daß es

ihnen zu viel wurde, was solche Berge
von ihnen verlangten. Es sind eben zwei
ganz verschiedene Sachen, ob ich in
Yosemite klettere oder ob ich einen
Achttausender angehe. Die große Höhe
allein nacht es sicher nicht, es ist
schon auch ein psychischer Faktor da-

bei. Aber jetzt abgesehen, andere
Sportkletterer haben sich ganz ausge-
zeichnet gehalten.

Schrift leitung: Messner schrieb ja oft
von der,Jodeszone' über 7.500 m, in der
sich der Mensch nicht sehr lange aut
halten dürJe. Heute scheinen sich die
Grenzen etwas verschoben zu haben,

denn Überschreitungen z. B. erfordern
doch viel mehrZeit und es scheinen im-
'mer noch keine Schäden aufgetreten
zu sein.

Kammedander Nein, es ist schon
ein Limit gesetzt hinsichtlich des Auf-
enthaltes in so großen Höhen, aber be
dingt durch die große Efahrung, die wir
nun seit mehr als 20 Jahren sammeln
konnten und ebenso durch die enorm
verbesserte Ausrüstung sind wir in der
Lagq alles viel schneller zu bewältigen,
als es früher möglich war.

Schriftleitungr lst Dir eigentlich tro?-
dem bewußt, daß das Leben, das Du als
Expeditionsbergsteiger führst, einen
verhältnismäßig großen Verschleiß, kör'
perlich sicher, vielleicht sogar psy.

chisch mit sich bringt?

Kammedander Wie ich schon ein-
gangs sagtq ist sich ein Expeditions-
bergsteiger schon bewußt, welchen
Gefahren er sich aussetzt; ich meine
dabei nicht nur Ertrierung oder Lawi-
nen. Nein, auch Gefahren an der Ge
sundheit schlechthin. Trotzdem kann
ich mir nicht vorstellen, daß mich etwas
vom eingeschlagenen Weg außer einer
VerleEung oder einer Krankheil abbrin-
gen könnte. Körperlich gesehen, tun wir
schon manches, um die Schäden mög-
lichst gering zu halten, ernährungs-
näßig oder so oder - z. B. benütze ich
schon sehr häufig bei langen Anstie-
gen zwei Schistöcke zur Gewichtsver-
teilung. Und im übrigen, Streß hat ja
heute jede4 der Autofahrer wie der
Bergsteiger; ein gewisses Risiko ist
überall nit dabei.

Schriftleitung: Du sprachst 
"inm.t 

inl
Halluzinationen da oben. Wie wirken
die da oben, eher beruhigend oder .

angsteinflößend? Wenn Du Stimmen :

hörst, antwortest Du auf diese
Stimmen?

Kammeilander Es stimmt, Halluzi-
nationen hat beinahejederda oben. Sie
wirken weder beruhigend noch angst '

einflößend. Sie sind einfach da. Mh ist
es passiert, daß ich Mutschlechner
neben mir reden hörte, der gar nicht da-

bei war Nein, man will auch nicht dar.
auf antworten. Das Beste was man tun
kann ist möglichst bald weitezunar-
schieren, dann sind auf einmal diese
optischen und akustischen Bilder wie
der weg. Vor allem in tieferen Höhen
sind sie sofort verschwunden.

Schrittleitung: Man redet im lei.
stungssport viel von Doping. Von Auf-
putschmitteln alsg die gefährlich wer.

den können. Bei sportlichen Veranstal-

tungen werden häufig Kontrollen ge
macht. Dies ist bei Bergsteigern nicht
der Fall. Da hat es jeder selbst zu ver.

antwoden. Wie stehst Du dazu?

Kammerlander Ja, das Problem gibt

es natürlich auch im Alpinisnus. lch
weiß, daß die Einnahme von Aufputsch-
mitteln besonders bei den Engländern

und Amerikanern verbreitet ist, sowohl

bei den Sportkletterern als auch beim

Extrembergsteigen. Es ist natürlich ver'

lockend, durch die Einnahme einer

Pille, von der niemand etwas weiß, die

Kraft scheinb.ar zu steigern und auch

den Mut zur Ubenaindung von Schwie
rigkeiten. Alles nur scheinbar, Die

l.Jnfätle beweisen es ia, wie gefährlich

daswerden kann. lch kann nicht füralle
Bergsteiger in unseren Landen die

Hand ins Feuer legen, aber bei denen,

mit denen ich unterwegs bin, kommt'
Doping nicht vor

Schriftleitung: Deine allernächsten
Zield?

Kammedander ln den Westal7en,
wenn es geht, noch zweiWände, die nir,

fehlen, allein, dann die Eiger-Nordwand
mit einem Gast und dani wird es wohl

ZeitzurVorbereitung auf den Wintet lch

witt inmerein Problem nach dem ande
ren lösen. Aber - später einmal wird'
schon auch der Everest locken.

Schriftleitung: Healichen Dank, Hans'
Kammerlander.

Gespüchspartner Heben Guggenbichler
Bild: Hetmann Lehnann.
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